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bis endlich nach vielen aus dem Wege geräumten Schwierigkeiten
weit und breit eine heilſame Waſſerflut verurſacht worden

Dieſe Schrift die für die Laienwelt berechnet war iſt allge
mein verſtändli r und vermeidet den polternden Ton
der ſich oft in den Arbeiten des Vaters zeigt Sie iſt von einemwiſſenſcha tlichen Geiſte durchweht und zeigt auf jeder Seite den
ernſten von der Wichtigkeit der Sache erfüllten Mann

Ein Teil aber ſeiner Schweidnitzer Mitbürger war mit dem
tarken Verbrauche des re zu Trinkkuren durchaus unzu
rieden das waren die Kretſchmer oder Beſitzer der brauberech

iigten Häuſer Sie beklagten ſich bitter bei dem Rate der Stadtüber den Rückgang des Bierkonſums die Aerzte trügen die Schuld

daran daß in den Häuſern der Vornehmen jetzt ſo wenig Bier
getrunken würde und man ſich mehr an das Waſſer halte

Trotz ſeiner ausgedehnten ärztlichen Tätigkeit fand dieſer
Mann noch Zeit Ehrenämter zu verwalten Von 1749 an war er
Mitglied des Schulpräſidiums und zuletzt erſter Vorſteher des
ſelben 22 Jahre hat er das mühevolle Amt eines Ober Kirchen
vorſtehers zum Segen der Gemeinde der Friedenskirche verwaltetEr ſtarb am 27 Vun 1773 ohne Nachkommen zu ren
Sein älterer Bruder Dr Johann Gottfried Hahn wirkte ſeit 1719
als her Arzt in Breslau wurde 1745 Hofrat erhielt
1748 den erblichen Adel und ſtarb am 1 Mai 1753 auf einer Reiſe
nach Karlsbad in Schweidnitz in ſeinem Vaterhauſe

Die verräteriſche Hand
Unter obigem Titel ſchreibt der Hamburger Polizeidirektor

Dr G Roſcher in dem Polizeifachblatt Die Polizei in Berlin
t zurzeit durch die Tagesblätter die Mitteilung daß der Pro

e

m
or der gerichtlichen Medizin in Padua Dr Arrigo Ta
aſſia in den Adern auf dem menſchlichen Hand

rücken ein wichtiges Erkennungsmittel entdeckt hat und ſie auch
der Kriminalpolizei als ſolche empfiehlt Jch will nicht beſtreiten
daß die Adern oder Venen des Handrückens bei den einzelnen Per
ſonen verſchieden g37 und durch Vorkehrungen erkennbar gemacht
werden können aber die Schlußfolgerung daß die Kriminalpolizei
ſt beſondere Erfolge von dieſer Entdeckung verſprechen könne
cheint mir denn doch auf einer höchſt oberflächlichen Ueberzeugung
zu beruhen

Andere Teile oder Glieder des Körpers eignen ſich in der Tat
viel leichter und ſicherer zur Jdentifizierung und werden dafür
hen vielfach verwandt Man denke nur an die Form der Ohren
ie der Augen die Länge der Finger der Unterarme oderdie Breite des Schädels uſw alles Mittel deren ſich die Anthro

pometrie n ſeit Jahren mit dem beſten Erfolge bedient Man
erinnere ſich an die abſolut zuverläſſigen Muſter der Papillar
linien an den Fingerſpitzen deren Verwertung zu Jdentifizierungswecken uns die h lehrt Es bedarf neben dieſen völlig
icheren und ausreichenden Merkmalen überhaupt kaum weiterer

rkennungszeichen zumal die Photographie den Reſt beſorgt Je
e iſt die Tamaſſiaſche Methode zu dieſer Ergänzung nicht
erufen

Tamaſſia will die Handrücken wie Dr Roſcher in der Zeit
ſchrift Die Polizei weiter ausführt mit dem Adergewebe photo
graphieren und davon ein graphiſches Relief aufnehmen welches er
mit der Hand der zu er en Perſon vergleichen kann
Dazu muß die Bend ſchwer herabhängen oder beſſer müſſen dar
eine elaſtiſche Binde um das Handgelenk die Adern blau un
knotig anſchwellen dann kopiert man dieſe Linien oder beſſer no
photographiert die angeſchwollenen und war die ſchwächeren re
enaues Nachfahren mit einem farbigen Bleiſtift ſichtbar Die

re Umſtändlichkeiten und Unſicherheiten die mit
rei t verbunden ſind brauche ich nicht zu erörternamaſſia gibt übrigens ſelbſt zu daß die Haut ſich verändern kann
und daß dann ſeine Aufnahmen wertlos ſind Alle dieſe handgreif
lichen Mängel weiſt weder die anthropometriſche noch das daktylo
ſwopi che erfgeren e dieſe ſind eben aus der Praxis entſtanden

ür die Praxis geſchaffen während Tamaſſia ihre Bedürfniſſe
überhaupt nicht in Betracht zieht Schließlich ſcheitert die ganze
krjminaliſtiſche Verwendbarkeit der Aderaufnahmen wie ſich jeder
mit dem Erkennungsdienſt nur einigermaßen bekannte Menſch
ohne weiteres ſagen kann daran daß es Tamaſſia an jedem

yſtem fehlt dieſe Bilder zu regiſtrieren d h nach einem beſtimm
ten Prinzip derart zu ordnen und aufzubewahren daß man unter
ihnen ohne Verzug diejenigen Aufnghmen finden kann welche ſich
mit den Merkmalen des zur Jdentifizierung vorgeführten Jndivi
bun m i gch d Enldetk dalamit ſtellt ſich die ganze Entdeckung nicht als eine Bereicherunder kriminalpolizeilichen hre ſondern nur als die auf einer

Spezialgebiet gewonnene Beſtätigung der uralten biologiſchen Tat
ſache dar daß die Natur nie vollſtändig Gleiches ſchafft

g Xnſtige Ecke
e Die Filzſchuhe Als wahres Geſchichtchen erzählt die Münner einem l e l eende m ſich

ber Geſellſchaft vom Kaſtellan herumführen In einem der koſt
r parkettierten Säle ſtanden die üblichen Filzſchuhe bereit und es

wurde aufgefordert ſich derſelben zu bedienen damit der Boben nicht

hrrient würde Ein biederes mitmarſchierendes Bäuerlein beachteke
die Aufforderung nicht Als dieſelbe wiederholt wurde nickte es ver
ſtändnisvoll mit dem Bemerken Danke ich habb kaa kalte Füß

Stoßſeufzer eines Studenten Das Bier möchten
einem verekeln und jetzt wollen ſ gar die Kellnerinnen verbieten
ja wozu ſtudiert man dann noch
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e c enAuflöſung des Rätſels aus Nr 27
Die Körner in der Aehre

Richtige Löſungen gingen ein 43 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 151 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Martha Seidler Frau Luiſe Naue C Kühlig
Jda Friedrich Artur Harknuß Emil Arndt Frau E Wiegelmann
Eliſabteh Renner Louis Reuter Frau L Glück Frida Titſch R
Küpp Fr Goltze Jentzſch Chriſtian Schmitz W Kunitz E Krone
Erich Korb Jakob Jung Elfriede Saalfeld Margarete und Gertrud
Schaper Lina Hoffmann Frida Hüther Olga Hartmann Frau
Wipplinger Frau Berta Hennig J Roſenbaum Frau Krüger Max
Politz Anna Schütze Eliſabeth Zwingmann

von auswärts von Elly Mußmann Gernrode Ottilie deke
Kitzingen a Main Frau M Bonnardt Ammendorf Otto Berthold
Gollme Marie Kampfrad Merſeburg Martha Troſchke Schiepzig
Fr Strätz Bitterfeld W Guericke Haſſerode F Dietz z Z Außig
Böhmen Oskar Diettrich Wernigerode Minna Hecht Grube Kötſchau
Gotthold Sembt Dobrilugk

Prämie B von Werner PDentſchlands Ehr im
Weltenmeer Mit 109 Arbildungen

entfiel auf E Krone hier

Rätlel
Von meiner Mutter komm ich ohne und Fuß
Und viele laſſen ſich mich ſo recht wohl behagen
Allein mit Kopf und Fuß bin ich für Deinen Megen
Auch ein ganz gutes Ding nur daß man warten muß

Prämie Ring Meyke Wera Sibirjaßowa
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von S Loyd
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 26
Zweizüger von S Loyd
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Drei Frauen
Von Helene Lang Anton

Jn Berlin hatten ſich die drei Freundinnen Jach langen Jgbgen
wiedergetroffen Es war kein Zufall Sie hatten in der eide
ſtunde aus der e iederſehen verabredet

Fünfzehn Jahre waren darüber gegangen Und jede von ihnen
war in dem Glauben gekommen die andern nicht r

Aber ihre Paenſgintgens hatte doch ſo feſt gehalten derZauber des freundſchaftlichen Dreibundes wie die Penſions
chweſtern ihr Zuſammenhalten ſpöttiſch nannten ſo nagewirkt
ab ausnahmslos gekommen waren

ls ſie gegenüberſtanden übermannte ſie deine geſerg
Es hätte nicht viel gefehlt und ſie hätten wie damals beim Abſchied
rechtſchaffen geweint Aber dazu war doch dieſes Wiederſehen nicht
verabredet worden Es ſollte eine jede ihr Lebensſchickſal erzählen
die Jüngſte beginnen die Aelteſte ſchließen ſo war es damals aus
gemacht worden

Als ſie abends nach dem Tee in ihrem gemeinſchaftlichen Salon
ſaßen begann Elvira von e

Jch bin eine ſchlechte Erzählerin Und mein Schickſal ſoll ſo
gewöhnlich ſein daß es viele Frauen mit mir teilen Es mag javielleicht deshalb ür die große Menge nicht intereſſant ſein Aber

Euch die Jhr mich liebt wird es doch intereſſieren
Als ich die Penſion verlaſſen wurde ich in die Welt eingeführt

Meine Mutter machte ein großes Haus und ein Vergnügen reihte
ſich an das andere Das machte mir natürlich Spaß Jch war
jung frohſinnig und lebensluſtig So war ich zwanzig Jahre geworden und er maman fand daß es Zeit ſei an eine ſtandes
gemäße Heirat zu denken

Jch hatte mich törichterweiſe in den Adminiſtrator unſeres
Nebengutes verliebt Dieſer kurze Liebestraum fand ein ſchnelles
Ende Er wurde entlaſſen und ich zu meiner Tante einer ge
eengzw Stiftsdame die keinem Gefühl Rechnung trug für einige

onate geſchickt
Dort lernte ich Herrn von Hartenau meinen jetzigen Mann

kennen Alles ſtimmte bei ihm Er war von altem Adel hatte
eine ſchöne Figur ein ſchönes Geſicht ausgezeichnete Manierenritt und tanzte famos kurz alle Eigenſchaften die ihn zu einem
vollendeten Kavalier ſtempelten Er ſah in ſeiner blauen Dragoner
uniform wie die jungen Mädchen behaupteten wie ein Gott aus

Er ließ mich kalt Aber das hinderte nicht daß ich ein halbesJahr ſpäter ſeine glückliche Braut wurde Mama hatte es z be
ſtimmt Jch weigerte mich auch gar nicht Es war mir ſo oft
von einer Heirat vorgeſprochen worden daß ich abſolut von ihrer
Notwendigkeit durchdrungen war Und da ich den den ich liebte
nicht haben konnte warum ſollte es nicht der ſchneidige elegante
Mann ſein der mich mit Aufmerkſamkeiten überhäufte und mich
zu lieben ſchien

Nur zu bald überzeugte mich das Leben vom Gegenteil Die
Heirat war für Herrn von Hartenau ein gutes Geſchäft geweſen
nichts weiter Er hatte ſich mit meinem Gelde rangiert und als
dies geſchehen lebte er ſein altes vergnügtes Leben weiter ohne
ſich um das junge Geſchöpf an ſeiner Seite zu kümmern das be
rechtigt war Anſprüche an ihn zu erheben Hätte ich ihn geliebt
a wäre ich unglücklich geworden So iſt mein Leben nur inhalts
eer Jch weiß daß ich betrogen werde daß er mein Vermögen

verſpielt und verpraßt Aber ich bin zu gut erzogen um zu
rebellieren Da es außerdem ein Schickſal ſein ſoll das ich mit
vielen teile füge ich mich darein

Sie machte eine Pauſe
weeſt Du kein Kind das Deinem Leben Wert und Jnhalt

gi tNein Bei dem Vorleben meines Mannes das mir ſpäter
erſt bekannt wurde iſt es begreiflich

Sie ſchwieg Und die beiden andern peinlich blieben
ebenfalls ſtumm Jedes Wort des Bedauerns ſchien ihnen banal

nicht
Nach längerer Pauſe begann Klara Benther

S SUnd einen wirklichen Troſt hatten ſie für dies verfehlte Leben

Auch ich habe mich mit Angnig Jahren verheiratet Meine
Brautzeit war wenig erqui
bindung die ich mir ertrotzt waren Jch hatte ni

lich da die Eltern gegen dieſe Ver
t s und Benther

ba nichts Wir heirateten auf Hoffnungen Und daß die Eltern
ieſen Leichtſinn nicht gut heißen konnten war begreiflich Aber

wir liebten ans ſehr daß wenn uns nicht das Leben uns der
vereint hätte Das wußten meine Eltern und
Grund daß ſie endlich ſchweren Herzens in die
willigten

das war wohl der
Vereinigung ein

Benther hatte eine kleine Anſtellung und ein Salair das kaum
für die ebarfuiſfe eines Menſchen ausreichte Und damit mußten
wir beide nun le en Aber wir liebten uns ſo heiß und innig daß
uns jede Entbehrung leicht dünkte und ließen uns durch keine
Sorge unſer Glück verkümmern Benther war Optimiſt ver
traute ſeinen Fähigkeiten ſeiner Ausdauer ſei ſeinem Fleiß Wir
machten Pläne über Pläne Und da wir jung und geſund waren
z lang uns über eine Zukunft die uns
piegelte die ſorgenſchwere Gegenwart zu verge

och das änderte ſich als die Kinder kamen u

die Fantaſie vor
ſſen

nd ſich die Sorgen
mehrten Dieſer Kampf ums tägliche Brot zerbrach meines
Mannes Optimismus dieſes Faſtertrinken im
Schuld daß er nicht weiter kam Er arbeitete
Pflicht aufs äußerſte wurde po auch ab und
kleine Zulagen aber er machte
hätte der ſtete 9

raſtlos tat ſeine
zu gelobt erhieltrege t

eine Pläne mehr Es war als
dangel im Hauſe das ewige Rechnenmüſſen ihm die

Schwingen gar Er dachte nicht mehr ans Fortgehen ni
mehr ans T ungter was er beſaß was er im tälichen harten gr

iente Es war nicht viel aber es ſchützte do

vor der Not

eiterſtreben Rrrin e ſondern hielt tohndienſt ſi
Frau und inder

So leben wir nun ſchon zwölf Jahre Sein Gehalt iſt ge
ſtiegen ohne uns Hilfe zu bringen denn die Kinder brauchen mehr
und die Lebenshaltung iſt teurer geworden Undallen Anſtrengungen und Einſ
Sorge aus unſerm Hauſe zu entfernen

Und habt Jhr Euch noch immer lieb

iſt es uns tſo iſt es un
chränkungen nicht gelungen

JaNun dann ſeid Jhr trotz alledem glücklich dann iſt Dein 2
doch nicht 8 ſchwer bemerkte Elvira von Hartenau während

tranziska Rothenkirch die älteſte der Freund innen kein
agte Aber ihr Blick mit welchem ſie Klara Benther ſtreifte war

voll tiefen Mitleids
Du irrſt Dich Elvira ſagte Klara mit zitternder Stimme

der man die Anſtrengung anhörte
Du kennſt das Wort entbehren nur vom

Du daß es ſchon e iſt für uns ſelbſt
no ie wir lieb haben iſt es doppelt ſchwerMenſchen mittrifft

Son
enn es

Als ich und mein Mann nur allein unter den Sorgen r
waren ſie zu ertragen Aber Kinder mitdarben zu ſehen dar
bringt einen ſelbſt die Liebe nicht Jm Gegenteil Je größer
dieſe deſto größer auch das Leid

Es mag ſein Jedenfalls können wir uns
liebe Klara das Schickſal hat uns beide nicht geſchon

Franziska nickte zuſtimmend

die Hand reichen

t 4
Wieder trat eine längere Pauſe ein die Franziska mit den

Worten unterbrach
Nun bin ich an die Reihe Jn meinem Leben hat die

keine Rolle 85ielt Jch habe nie einen Mann geliebt und bin nit
von einem geliebt worden

Faſt entſetzt ſahen die Freundinnen ſie an

Liebe

n

Seht mich nicht ſo mitleidsvoll an ſagte ſie lächelnd

t und meine Arbeit
kann Euer Bedauern e annehmen t in mit meinem
zufrieden Meine Tage ſind voll ausg
währt mir Befriedigung

Du arbeiteſt kam es erſtaunt von den L
Frauen

ippen der beide
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Srw n r e Nacht bei Strümpfe uns ſigr mir e
nete e S Bd heter Sete dea mplaren n leben e Gott ſei Zwiſchen r e verboten ibe mein Lehrerinnen dem dieſes Alt eben ſondern ich bi bat ihr ober heim und ihatertleid verſteht die Huterinnenexa er wenig So in er beim Geh eid verſteckt e gebundeund ſeit nexamen gemacht rge macht wächter w ehen Beſchwe Das ſ denzwei Ja macht dann S welche am Ei rde gem r Di Labfrebt geh und ſei e bie r h n e e u J an wer S 2ehn kleine Päc rauen zu beteili och Zeit mich an Wurf rieben hat in Ord en gleich ie darauf eine Päckch Sen, eteiligen und für die R ich an den Be urſt in den Kl e ſie denn auch glei nung geweſen i Am d verſorgte en Ormontſtu2 eidern ve ich gleich geſt iſt Jn eutſchen Zoll o ſtumpen er Lt Frauenze Htlerin e ie Rechte der Frauen DievBeamten ſ erſteckt habe anden daß ſie ei ſeher Die S poſten ſtand beliebtere traße w nd ein alter gra bärti Arzt inſchreckt E rin e S dürfte Jetzt wa agten ihr nun da i eme eher langweili ar um dieſe Nachmi ubärtiger Gren Jahren ü weidniß ui e al e Seele ne e t eS Arbeit dibt elfen ſoll auf ei gemeinſamen Arbeit d s riet ih in und in ſpäteſtens r ag nicht gut a aden zurück h e achmittag zu einen S eamter des Zollamtes ieſenweg den ereitenden Schul er 1664 geboren bezo ahn werdender uns gibt wenn wir welch genen Füßen zu ſteh eit die uns icht r ein Zöllner die W 20 Minuten gin n Es war zu a te i Spaziergange über di es der ſeinen und erwarb ſich auf d en die Univerſität nach bſolvierun

uns zuſagenden F e wollen uns en daß man ſicht zu dieſem Rat urſt zu eſſen Si g der Zug ab D S Grenzaufſ die Grenze benütt tation De 9 der letzteren 1688 en Leipzig und Leinen Men orm zu erwer geſtattet unſer B Ding allei at und doch wa Sie machte ein bö a Stu ſeher Meier Es wi rad melancholia h auf Grund ſei eyderu riati en n en Heute wi r Brot ung in zu eſſen r er der einzig richti in böſes Ge Stumpen oder Zuck wird bald ein Nachdem hypochondrica d ind ſeiner Dirichtig c t r geben der w e wird es wohl möglich geweſ noch dazu in d nzig richtige A nicht ſo Zucker ſchmuggeln will in Bauer komm eiſen dem er zu ſeiner wei en mediziniſ iſſerdenkende M hat ſich ihr entgeg enn er die F jedem V ſen Da hat ſie ſi er kurzen Zeit wäre er das Der Alte ſehen könn ill Jch habe es en der hal gegangen war und eiteren Ausbild chen Doktor
gegenſtellt Frauenbe orbeigehend e ſich ein T ware rein Der alte Meie en Der muß v r von der Fern alten hatte n ſich dabei eini ung zwei Jahſondern h Juß unſere Veſtrebur Jeder klu ihr das Gel en eine fingerdi aſchenmeſſer geli un im D eier ſchmunzelt orgeführt werden erne vrakti ieß er ſich 1690 bei einige Zeit re auf

7 rebungen n ge und ehen ſo ſchwe gerdicke Scheib geliehen und orfe Gemeind zelte Sollte das d erdent aktiſcher Arzt ni in ſeiner Vaterſ it in Lyon aufräfte e re en Er wird d gen nicht nur an zu Vaſel ſagte ſi r geworden als d e angeboten Nie ſei als einer S iderat und Ortsar er Hanjörg ſein d glückliche nieder und übte hi Zaterſtadt Schweidni ge
um Ruhen d zu ihrem eigenen er arbeitenden Fr Heimkehr gte ſie faſt mit Trä amals in der Bahn ie ſei ie er tunde war er in die S menverwalter ſrs v der Prin Lut Erfolge aus daß i e hier die ärztliche K eidnitz alsUdeintiche er Armen und Bed und ihrer Mitſchwe au Ehe daß i ränen in den Au hofshalle e agte Gewiß wird er di chweiz gefahren Kies r mehr r kob Sobiesky zu ſei ihn der in Ohlau leb unſt mit ſo

bin keine Mungen ſprechen ſei ran ten wofür di eſtern Stei 8 aß ich nit a r gen nach der t n och der Bea le Ware in ſeiner Lad zu holen Fi chon als jun a einem Leibarzte e ende polniſr 1 u ie vielen njockele der mi auch rad z Baſel ſi bi und beide freute mte belehrte d er Ladung verbor Eifer zu ger Arzt hatt arzte ernannte e
r ich bin ſo r eih dazu läßt eine Achtung nicht ve namentüch r mit einem z Baſel ſi bin mei S reuten ſich des Spaße en Zollwächter ei gen meh gewendet und in ſei e er ſich der Waſſerheiich für mich und glücklich ei mir mein Beruf kei rſagen Den L gern da mitaß guten Appetit meinte der Schon hörte man d paßes ines andern ehr zu der Erkenntni n feinem reiferen A aſſerheilkunde mitw allein mi eine Helferin ſei keine Zeit en Vogel abſchi wo es nichts k geſegnet war ſchritt in Hemdä en Hanjörg auf Mittel ge nntnis durch d lter drang iidſal das ich ini itten im Kampf des Lebens können konnte aber d oſchießen im Preis oſtete und art a mdärmeln daher Sei uf der Straße knall Rachbruc t alle Krankheiten de aß friſches Waſſ z rin Leben ab ich mir ſelbſt geſch es Lebens zufriede So Großen b r der Fiſcherze W von Sch eng a dem Kummethorn de eine Joppe hing nach len r r rud et er in allen ſet er Menſchen ſei er das beſte

Sie hatt er ich würde es affen Jhr ſeht en mit Ort n betrieben und d Sein Vater hatte muggelgeſchichten tag aber die Son es Leitpferdes Es a Fuhrmanns er rnn a J en ſeinen Schri el Mit dem größte ganz ruhi gegen kein and es einfach rte allen Beda en badiſchen Klei atte dieſes Geſchäft i kalter Wind ſtri ne hatte ſich noch ni Es war ein Mär Geſundheits uf Jm Jahre 1732 hriften für dieſe en
en nur i ig ohne jede eres vertauſch geſchlep arf an Zucker v einkrämern d chäft im G in ſtrich über die i nicht blicken I zen e heitsbrunnen J 732 ließ er ſei gewonnenet ihre n pathe en pt und Ka ämern der umliegende Gehen in Hemdä ie imme aſſen un erſcheinen einenw St ne Geſagten leuchtenden e P e gen hat es natürlich ffee heimlich über e ren i a kein Wer grauen Wieien Bim Daſer i d wie a bem Möno tovswwee

n für die de m z r r a S npt bira wo S ad rege weiter ſo h a adelen W ihn ſchen be e und der a tgee 7 her heran Wieder kämpfte er gegen de al en lDas Wo g ſeßte Kl ſo harmoniſch ie ſie damals di e in großſ ieſem lichtſche Sonſt nixl alber Lit chbwei e Geſinnt en iejenigen ſei 6 es bleibenrt Glück ara hinzu verläuft ab als die Grenzauf ſprechexiſcher Wei heuen Treiben 3 nix er Schweizerrot Beſinnungsgenoſſen gen ſeiner Kolle thielten w ück hatten er doch au izaufſeher an r Weiſe zu beri S DVer Grü oten im Ma Ketzer i als die ve llegen welche ihnen ar nen e m e eeeres Glück und es hä er angeſtren ein und wers Ja das Schmugge ekommen ſeien t 5 etzt der Wagen äßig Ein Steinle t a z Rül Därme aus als da r Was wäſcht b ätten Jn ſeint dem ihr noch die gepl tte weder di rengt ar erſte mal verd rs noch nie iggeln will hal WGrobſand gen Und er wü le wies ander ermild als das ſüße Waſſe eſſer Maul Hal er9 en vertauſch agte Frau ih ie reiche Frau De erdummen Gl getan hat de alt auch ver nd herum wühlte mit de e Was mildert die Sä Waſſer Es d Hals MagenAls ſich t r ſorgenſchw s au r Angered aubſt das H Der tuts gewöhnli Der Bau r Hand in d reinigt ſi aure gleicht di urch pritzt die Aam letzte eres Leben den Mund d eine ſehniger B danjörg ich das im Ki er dachte Gott ſei D em ni e don Bin und Eiter zerguetſchten V e dernſt hen g e von r um letzten Mal en meinte We t n eine Pfeife aus Meea e S 77 t e in ſarn W ne Je thend Renens a en g r de
zufrieden ander Abſchied n ale die Dann darſſt noch nie ſo Jnzwiſch ehen geblieben rausg wühlt Di an und hatte idte er ſtatt der E mit Fieber verbS ahmen war noch Lehr s auch blei recht S i en trat der Zollwä ie W hatte mit luffti er Eſſenzen und Ti undenen2 geld bezah bleiben laſſen S iſt heut ein windi ollwächter nah Waſchen die b lufftigem Verhal d Tinkturen WT a Den Hanjö hlen müſſen in Dein Sonſt könntſt ſeid ſo lufti windiger unfreundli e zu dem Fuhrmann hi Gottfried ie beſten Erfolge j alten kühlem Tri aſſera D Die Schwei Fiſcherzen jorg ärgerten di inen alten Ta 4 am End ſt ig ſo luftig Mich d icher Tag Hanjö nun hin i d led der 1737 g c ge ja ſeinen ei n e rincken underzenz gilt im die Reden ſei Tagen uch Euer R frierts in mei örg Und Jhr aniederla m Typhus erk genen Sohn J7 Eine Sch zerſtumpen als ein du allgemeine ſeines Tiſch er Rock zu warm meinem dicken Mantel r V g rettete er du s erkrankt war und ohannS mugglergeſchi r c Der Hanjörg wird verlege h c ine Waſſertur vom boffnungslosZu Zeiten als ichte von Ha pfiffigen anſieht nd der Hanjö iger Sprüchmacher am es ſtotternd verlegen Ja d in welchem er entdeckten Brun ur vom Todeder ns Brandeck ſchwer wä eht dachte ſi rg der ſich I acher eh von ſeinen Li er der iſt mi ſch er den Uni nen zu Petuns in Deutſch ucker der Kaff ndeck J äre hätte es d ich Wenn das S gern für einen en ippen da war das ir ſchwer reibt er Er ſoll ſei niverſalquell gefund eterswaldaue drüben in d land mehr als ee und manche ande jawohl die P er Zenz nit ferti Schmuggeln yLaßt ſehn d as Unglück ſchon und macht ei oll ſein im Trincken li nden zu haben meier Schweiz noch einmal andere Ware Hanjörg rahiercien des Fiſe gebracht gar ſo das Kleidunagsſtuct ſchweren Kittel be Seine beiden Es wohlgeſchi en lieblich nich amuggelns noch eiz da hat ſi ſo teuer gewe n E noch als er es Fiſche eidungsſtück ittel hatte der G Seine beiden Sö geſchickten ſtark nicht beſchwerliverloh t ſich das unſ ſen ſind r der Hanjs ſchon vom Wi rzenz beſchäfti rung Ei Bl vom Platze er Grenzer ge war öhne von denen wei en und gutfärbi urentables Geſchä nt auch im Klei aubere Gewerb es verd anjörg Gemeind irtshauſe hei äftigten den V in Bündel bla S genommen da geſagt und waren ganz der Anſick enen weiter unte v ärbigen Leibrweiſe Durch äft mehr zu mach einen Hentzutage i e des t ummen wenn es einderat und Orts eimgegangen war ummethorn uer Stumpenpäckchen hi war die Beſche in begleitenden V icht des Vaters und ſe ie Rede ſein wird

kitzlichen Sa ringung von en und wer ſich ag iſt damit erdummen K ihm einfallen ſ Il armenverwalter Der Hanjör k ing wohlgemut am zerſen Ausdruck D Ha en ihrer ZuſtimSaccharinha goldenen Uh nicht auf di dummen Kann ein geſchei ollte einmal ſollte Sünder wi g kraute ſich hi Wie viel ick Der ältere ſchreib mungmacht ſich u nudel der iſt ei ren verlegt od e iſt je ei at ihm ſeit cheidter Menſch ü u ſchmuggeln n der wird er aufs inter dem recht e macht ihr hitzi preibt z
mt mſonſt Herzklopf iſt ein armſeliger Sch er auf Und ſo ürger Rachſage Gemeinderat und überhaupt was ver Die Schmuggeli Zollamt geſchleppt en Ohr Als armer 8 Bergen welche er Das Sch en wenn er an die muggler Ind ſolch ein H nachſagen könne und Ortsarmenv ver kommen und gge idee iſt bei ihm a Sie denken w Feuer re nSchmuggeln iſt vi ie Zollgr einem 3 n Mann ſollte ni n er hätte et erwalter D ür den Spott h uf ca 40 Mark Daß M wenn ſie Kranken gewiſſer Rei iſt vielfach ein enze ollwächter vorbei e nicht ein paar S etwas verdummt Da hat er den ehrli hat er nicht zu ſ rk zu ſtehen ge 52 denſchen Salam ratenn r r e Paſſion es liegt für Es ding dem grit eibringen rer Wrweigerſtumpen Biſt halt doch zu di ren Sdwur getan Enm brauqhen S Ter da Sehr in hebaunder was Kleinigkeit wäre e Zoll zu narren r e Maurer des Frühjahr zu De an umm geweſen Hanjör Einmal und nit mehr Der wei er r wird gebenn 9 b 35 g ehr Z We J e ſo kranknverzollt üb ine Heldentat ein w Ind der und jene und wenns Betonmantel Ortes beauftragt ihr Hanjörg hatte den einzi h Jm Fall er nicht kalt W er ſeyewiſſe Mengen die Grenze brit enm er ein Tafelchen bildet ſich aufgin einzuſchalen Jept da die Dun n einzigen Geſünder als ei alt Waſſer ſcheue e en e e e e Der erſte deutſche Waſerarzt e lpen und mei er Kerl ſchmu en dürfen mal daß Wer i e der Bauer ſoll e an daß er 2 Ja Von Heinrich S ja rausgegebenen Schrift e dieſes Waſſerarzte i nt jeht ggelt zwei Pä i in der Ge olle für guten Ki am nächſten i Fg Heinrich Schub jam recocta Wi rift Pfvch rarztes aus ſeinie Zigarren b ſer aller Welt P ſ i Päckchen Schwei n das ſchweizeri gend glatten kalkfreien iten Kies ſorgen Vie bisherige L hubert in Schweidni erſehen Von iederaufgewärmt 2 ychrolupoſia vetus ermpen Jenen gielchn nd als die bin t an machen rbrehl be Dort grub zeriſche Dorf Rüifi freien Kies habe S Priesnitz a rige Annghme daß der ſchleſi ib Arelels noch ſeinen ſonſtigen S ilt Kalt Bad und Tri renepata

riſchen Tabclind gleichmäßig ger illige Sorte der obwohl bei Stei man im Rhei ingen hart 2277 wollte gi Peilt aus Gräfenber der ſchleſiſche Bau tikels noch aufgefunder g Schriften hat der V rincken zu
ichmäßig gerollten Erz te der ſogena ne einvorland an der Gre z ns heilkunde in Deutſ g 1799 1852 d ernſohn Vince Sein Heilverf uden Schidi der Verfaſſer dimr het an e ſtri Aber die T rzeugniſſen de nnten Dorthi ganz gleichmäßi nze gelegen Forſch utſchland ſei iſt als i 2 der Vater der K cenz hab ilverfahren ſchei ia Cyrtonoſi S affer die esciit das S ebbs z rauche dra ie Tabake ſind ſt er ſchweize wei Bran fuhr auch de en äßige faſt kugelige i hungen ergeben hab iſt als irrig zu bezeich Kaltwaſſer aben denn bei heint ſich an ihm ſelb t Shweidnitz 1735s S ark fermenti zwei Braur ch der Hanjö gelige An der Einfü haben muß der S zeichnen Wie konnt i bei vollſtändi z ſelbſt ſehr gut bes olzbir prichwort Verbote ſagen die Bauern rmentiert nu ien und auf d Weg am nächſt M w de ührung des kal R er Schweidni neuere e er 1738 ſei fünf ger körperlicher ewährt ubirnen wäre otene Früchte und auch fü v tung des Fiſche J dem Vege fi l achten Morgen mit ſei werden alten Waſſers itz die Priorität 6 Oktober 1742 n fünfzigjähriges S und geiſtiger zs iſt erſta e ſchmecken gut e Da ward rzenz ein wegen d iel ihm die prahleri t Kinen Schon i zu Heilzwecken eingerä Was 742 ſchied er im Al ges Doktorjubiläum fei riß eommen um unlich auf welche und wenn ſchmug l r es beſchloſſen er Schmuggelei hleriſche Mah Tuchmack im Anfan e des 17 J geräumt h Was der Vater bego lter von 78 Jahre feiern m

t er die Gre aubt von je ie Leute ma Profit machen könnte rukel natärtich an wollte zum er urch er ſich freili chaffer als Waſſerhei er Schweidnitz e geren wurde mit Eifer f jüngerer Sohn Dr Joßen d zrenze zu brin jenen walzenarti nchmal ſtoffe Nei önnte Zucker ich an welche erſtenmal Wundä freili den Haß und aſſerheilkünſtl her ſ geboren wurde z äck ort Er war T JWirtsba a einmal in ei ungen rtigen Rauch 2 Nein Seine Zucker Nein S em man ein weni ärzte in hohem G ß und Neid der Barbi er auf wo uchte dann das 170 zunächſt von Priv am 13 Septemb shauſe Di einem Grenzd 9 von dieſen t ne Töchter dahei Salz Nein S venig Eingriff in il em rade zuzo er Barbiere der damaliger ſeiner V 1708 bei der Fri ivatlehrern unterri eriner ein Page Rede ging vo zdorfe ein pa Alf n teuren Fetzen an aheim ſchaffte Nein Seiden Juli 16 ihre privilegierte zog weil dies von ih aligen z Vaterſtadt und b Friedenskirche rrichtet beder nahe äckchen Floraſtun on dem und jenen ar Männer im gar o Schweizerſtum ten ſich ſelber 10 beklagte er ſi n Rechte angeſ nen als ein ich am 11 Febr bezog 1715 die Uni gegründete LycSchweiz ump er Je i h pen M genug wegen H ung r ſich darum bei a ehen wurde 2 d J Februar 1717 d niverſität Leipzi eumDiskurs n hweiz um 5 Pf pen herumreich em und weil gerade nicht bekommen t Marke Ormo d eilung der W eim Rate der S S Am 30 Js den m diziniſ en Magiſterti eipzig woS 8 auch g fs n 5 Pfg billi te die er d z ude Der Har 5 onnte ont die man och nur mi ar unden gedrä er Stadt daß ſi Schw id ne iziniſchen D k rtitel und am 28 erDa wußt aufs Schmuggeln iger gekauft hat rüben in Mal n m vrg brauchte mel im Deutſchen Kranke nit Waſſer heile wä uet haben obgleich daß ſie ihm der ter nitz als Arzt niede oktorgrad erwarb Er üef Oktober
Der erſte jeder eine kleine Epiſ jatte kam der Zeit den Rülfingen und kouxte Wagen Kies infolgede tauſendmal zu Tor W jene mit Ihren St Vater Segen bie alte und kämpfte mit de c enähte dieſen von jenem Man piſode zu erzählen t den Stumpenbedarf der ſich auf erlaubte d alſo einige ler eſſen genötigt Sch ode gebeilt hätten De Mitteln die Schädlichkeit des kalte alten eingewurzel demſelben Fifer wie

r r r ann welch g h 2 en d n r e W r i ſuchen r g haffers Heil Der Rat ſah brachte di kalten Waſſe 8 t ten Vorurteiler Grenze dent en Rücken b pwel ver Kaffee in ei 6 In dem Kies haber en denn 50 Gram eiſe für längere und ei n zu laſſen die aus ei Heilart durch ei ah ſich brachte die von ſeinem V ers für Geſund ile von der
den Rock eines nd und ſich z n einen S Brenzwächter hä en hundert S ramm ſind zollfrei einem Dokto aus einem Rat eine Kommiſſi förmliches Syſtei m Vater ausgeſprock de und Krankr derwecheen 5 eines Bucüge und ſich zur Uelk en Sack güte ichter hätte ſich i Stumpenpäckchen P frei Kurpfuſcher ſei or der Medizin b datmanne einem T Krafft Syſtem und verfaß sgeſprochenen G ranke Er

ntfiel ihm Mann ruhig gen lieb n t eberſchreitung erke Hanjörg n et in den Sinn komn er Platz Und kei wurd ſein ſympathiſches nan Nachdem r Theologen Krafft und Würckung d verfaßte die Schrift rundſätze in einöcker platz er Stock er bück g ſeines Weges zi z den ſchein gelt Die Grenz einer Ladung Kie men laſſen daß g2 DTroſore von dem Dokto ches Mittel daegele er verklagte und äußerlichen Gehr es friſchen Waſſers Unterricht vote J ückte ich da zie en la on a die Her nzaufſeher ſt ch 4 ties Schwei der be eologen als tor als unnatü x egt und erklärt b ihm I ſei zebrauch G n ers bei deſſen nrvor der Sch etzt fielen ihm di danach und der Sack ſſen Da ihn u und Strohwa echen mit einem ſchmu geſchafft d dämoniſches We ürliches Weſen u d S r e Zeitgenoſſ ſegeben in Schweidni innerlichen

S un J C r T o J J 2 118 er d vor e i en e u eidnit 1738 2ward entſprech muggel kam n Bohnen unter den in ſeinem dem H gen hinein Könnt angen Eiſenſpitz g S Das V h aus der Stadt der erkannt weshalb Sch von dem Fieriß 1898 in 6 Anfle eine gewiſſe Berüh 4 welche
Ein and end gebüßt t ans Tageslicht und en Nockſchößen ein Hanjörg wollte er r in die Sir es nicht einem n Wrundl Verdienſt aber K wuſtert wurde haffer ab Plarrer Kneipp de flage herausgegeben wo r eit verſchaffte

Meine S Die S t r zielt z i C i r wiſſenſchaftli verſchaf genem Geſtändnis Waſſerheilkünſtl mämie wol war zu Baſel be Schwiegerm ie Sache war do nd der Bauer ſt Alſo in den Kies den ge erzielt zu haben n eingeführt enſchaftlicher hafft ſtändnis manch er der NeT t tter 22 und überle doch nicht rengte ſei ieswagen em Arzte D aben ge ührt zwei Söhn und damit war J m ucherlei An euPfund G ollte ſie eine el bei Verwandte iſts bös ge und u erlegte ob ſo leicht Sch nen Scharf zte Dr Sign zwei Söhnen der Stad große Er der Vorrede regungeewicht mit hein gr76 geräucherte W auf Beſuch Sande greiſen wollte ch hoch on dem Mittel des u e Sigmun und Hahn r Stadt Schweidni ein Ventmal indiiches dieſem W n
eimbringen Bie 7 Wurſt von ein Als etwas ei eifen wollte Da fi zu dem Mittel d in der Grube andeln ſollen und Hahn von und deſſen Sohne wo r ten D mal kindlicher Lieb Werke ſetzt der Sie hat ſie wei n ein paar ein So mußt fiel ihm währ es Verſteckens i t en von denen die nachfe Dr Jo Der geliebteſt ebe und Verehrun ohn dem Vatereil die Einf Jn d te es gehen end des Auflade ig Paſtor G nachfolgenden Zeil denen Kranken ſ eſte Vater hat ſi g mit folgenden Wdie Einfuhr b er ſchweizeriſ adens plötzlich kirche 165 Gottfried Hahn Zeilen iſt anken ſchon lange h ſich des Waſſers ni n Worauſe an trank zeriſchen Ortſchaft hi ruf des 54 1691 binterlief hnan der Schweidni iſt auch würcklich i ige her mit vielem S nicht nur beieinen Schopp ft hielt er d des Vaters interließ vier Söh eidnitzer Friedens ſen der das f h in unſerm Vaterlar Segen bedient ſen Roten und ging beim Wi Chriſtia erwählten di ne den denen gwel den Be en Palien friſche Waſſer mit 5 ande der erſte Medici ondern

nd ging her Wirts n und Sigm die anderen bei m zwei den B jeden Patienten a Waſſer mit ſo ſte Medicus gewu n Ent ierten Chriſtian namens Kra t hen kräfftigen Würck und bey Wahrnehmun ck allen undwitz nommen der i wurde ein Kranken noch den J ungen ſich wed g ſeiner augenvitz Breslau r illuſtrierten Zeitſchrift Schleſien das bey ſolchen Eu großen Widerſpru ander durch die Furcht der
hrift Schleſien mach ren nicht erer PraSchleſien Katto e ber er ſondern mit r leidende intere n ſenn
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auszuüben u ergangenen à e ehe zit und dereg

Vernun und n r ahren dasjenige
die Hand gegeben
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